
Right-Bstom Algned 



Left-lop Aligned 

rn 
 €r 2 

Nur zum internen Dienstgebrauch! 

AUSSEHEN ANSHÄAr FE NIS 

R Bericht Nr. 1484/41 

; 
W/M) Italien 

ro 1 ir 1 SrcanBers ah 

Rom, den 25. September 1941 
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In den politisch interessierten Kreisen Roms verfolgt 
man mit besonderer Aufmerksamkeit die nervöse Reaktion ver- 
schiedener türkischer Blätter auf die dann von Sofia demen- 
tierten amerikanischen Meldungen über eine teilweise Mobili- 
sierung in Bulgarien bzw. über die ebenfalls dementierte 
Meldung von der Anwesenheit mehrerer deutscher Divisionen 
auf bulgarischem Boden, die Nachricht über den am 17. abge- 
haltenen, durch die Teilnahne Ismet Inonüs in seiner Bedeu- 
tung besonders unterstrichenen türkischen Ministerrat, den 
diplomatischen Druck Russlands auf Sofia und die hierauf 
erfolgte Antwort, die provokatorischen Ängrifle der Sow- 
Jets auf bulgarisches Gebiet und die Rede Filoffs vom 22. 
September (Wir müssen uns der Niederringung des Bolschewis- 
mus, der,wie so oft unser Land bedroht, anschliessen"!), 
endlich Gie Rückkehr des bulgarischen Botschafters in Ber- 
lin nach Sofia und von Papens nach Ankara, 

er Aus diesen wenigen, zu einer klaren Urteilsbildung nicht 
ausreichenden Informationen und den italienischen Korres- 
pondentenberichten hat sich hier die Überzeugung herausge- 
bildet, dass Bulgarien im Einvernehmen mit den Ächsenmächten 
der Aufgabe nachkommt, alle eventuellen Tendenzen der Türkei, 
dem englischen Druck nachzugeben, zu neutralisieren und sich 
gleichzeitig auf einen aktiven Einsatz im Kampf gegen den 
Bolschewismus vorzubereiten, der allerdings erst dann Wirk- 
lichkeit werden könnte, sobald durch die deutsche Di.ploma- 
tie, vor allem aber durch den Vorstoss der deutschen Trup- 
pen bis an den Kaukasus, die türkische Haltung endeültig sta- 
bilisiert erscheinen wird. 

An dieser Meinung der hiesigen Beobachter hat sich bis 
heute nichts geändert. Man sieht allerdings für die Hal tung 
der Türkei nochmals kritische Tage voraus, für den Fall, 
dass es Wavell gelingen würde, tatsächlich eine Riesenarmee 
für die Vertsidigung des Kaukasus rechtzeitig zu organisie- 
ren und zum Aufmarsch zu bringen. 



Left-lop Aligned 

w Im Nur zum internen Dienstgebrauch! 

ADS NR Seen Br 

Tu =. Bericht Nr, 1483/41 

mm mn on m nn Un 

KL BSab.L.m m un BEDLOCH. A NGV. KANSLOHREUSSHAR 
1 1 . 

Zürich, September 1941 

Die vertraulichen Mitteilungen von 
"Transradio's Private Information; Konjunk- 
tur-Spezialdienst aus den Weltzentren!, 
Herausgeber: Transradio Service A.G., Zü- 
rich, enthalten folgendes Moment über die 
Stimmung in Amerika. 

u m m m EL mu m a m in mu De mn mn m mm aut Pan man m mn a ut mm nn Ans m 

Die Militär-Beobachter in Washington sind davon 
überzeugt, dass Deutschland trotz der neuerlichen Siege und 
des Vorgehens in der Ukraine es nicht erreichen wird, Russ- 
land vor dem Winter entscheidend zu schlagen. In der Öf- 
fentlichkeit wettet man 2 zu 1 für das Ende des Krieges 
im Jahre 1942, 

m m m m me m en m ee en ne a in me mn Fi hm m iu am mu men Ale De mine m Mu A ai Mm A Anm ae a A A A Dt a nd 

—— 

Die öffentliche Meinung ist in ihrer grossen Mehr- 
heit gegen die Entsendung eines Expeditionsheeres ausser- 
halb des amerikanischen Kontinents, obgleich man in den 
Kreisen des Kongresses erwartet, dass die Regierung sie im 
Kongress durchsetzen und in nicht allzuferner Zeit erreichen 
wird. Aber nur aussergewöhnliche Verhältnisse oder eine 
direkte Offensive würden die U.S.A. veranlassen, aktiv an 
den militärischen Operationen teilzunehmen. 

u m m DE en mn nn ie ne m Hl mn u en md me men mn mm ut an Fan mn mund m mn mu An an ann eier et rn 

Dagegen findet die Bewaffnung und die Kriegsmaterial- 
lieferung an die Engländer auf dex Basis des Gesetzes "pröt 
et bail" üie völlige Billigung der Bevölkerung. Der Wider- 
stand der Isolationisten -— um es so zu nennen — hat seine gan-- 
ze Tragweite verloren. Man rechnet damit, dass die Regierung 
bald die anfänglich für die Lieferungen "lend znd lease" auf 
7 Milliarden Dollar festgesetzten Kredite auf 10 und später 
auf 15 Milliarden erhöhen wird. 

—_ m 
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Ron, den 22. September 1941 

Pe 

Die neue itelisnische Einkaufsverfügung und _ihre_kus- 
wirkung zuf die deutschen Touristen 

Das Dekret, wonach alle Arten von schuh- und Leder- 
weren. lDextilien, Maschinen- und Metallwaren, Möbel und 

F Kunstgegenstände, sowie Seife und ähnliche Produkte nur 
> » 4 u * . + 

mehr gegen Vorzeigung eines itälienischen ausweises (Per- 
sonalausweis, d.h. die Sögen, Identitätskarte, Perteicus- 
weis, Eisenbahnausweis) gekauft werden können, wird sehr 

streng durchgeführt, Bei Einkäufen unter 20 Lire werden 
zwar nicht Name und “nschrift, Wert und Gegenstand einge- 
tragen, muss jedoch ebenfrl1s Vorweisung der "tessern" 
erfolgen» 

Mit dieser Verfügung ist es von nun ab allen deutschen 

ER Soldten und Touristen unmöglich, in Italien Einkäufe zu 
tätiger. Solange für die Deutschen, die in Italien seit 
langem ihren festen Wohnsitz haben, nicht eine Gleich- 

stellung erreicht wird, sind auch sie von der Verfügung 

betroffen. Das Dekret wird allgemein zls gegen die deutschen 

"iufkäufe" gerichtet empfunden. iofschlussreich und kenn- 

zeichnend für die Stinmung weiter Kreise uns gegenüber ist 

die Befriedigung über den Erlass (trotz der Unbequemlich- 

keiten, die er mit sich bringt) und die ausdrückliche und 

wörtliche Anweisung der Folizeizgenten an die Geschäfts- 

leute, zuf keinen Fall an Deutsche zu verkaufen. 

= Dass von Seiten der vielen deutschen Touristen, die 

meist weniger zur Erholung als zur Einkleidung nach Italien 

kamen, der Angehörigen der Wekrm:cht und nicht zuletzt der 

oberen und obersten Kreise der deutschen Gesellschaft in 

Rom und enderen Grosstädten geradezu unheimlich visl ein- 

und aufgekauft wurde, ist nicht zu leugnen. Nzch dem Weg- 

gang des deutschen Fliegerkorps „us Sizilien sollen, wie 

man hier sagt, dis meisten Städte buchstäblich ausverkauft 
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gewesen scin, Schädlicher als der abfluss der grossen, aber nicht unerschöpflichen italienischen Reserven an Bekleidungs- gegenständen, Schuhen, Gold- und Schmuckwaren, antiquitäten usw, war der aenorne Preiscuftrieb, der durch die deutscha Nachfrage und grosszügige Bezahlungsweise sich einstellte und unter dem auch der normale itslienische Käufer zu lei- den hatte, 

Dass aber die wirklichen Hanster- und Spekulations- käufe durch die finanziell gut oder glänzend gestellten Itzliener weitsus den Warenabgang, der durch die deutschen Käufe verursächt wurde ‚überechritten, steht nusser Zweifel und wird auch von den Geschärtsleuten nicht diskutiert. Nur fielen die Italiener dabei nicht uf, während unsere Tou- risten schwer mit Paketen belaäcn und die zurückkehrenden Soldzten usw. nach und nach Ärger erregten und abrällige Bemerkungen hervorrisfen: Von den Touristen war man lung- sam gewohnt, dess sie mindere Hotels und Pensionen aufsuch- ten, um möglichst viele Lire für die Einkäufe zufzusparen. Die italienische Hoffnung, dem Reiseverkehr und Hotelgewur- be durch Förderung der deutschen Itnlienreisen aufzuhelfen, wurde nur zu einem geringen Prozentsntz erfüllt. So konnte es nicht gut weitergehen; ..Däe Form, die man ::ber dem Dekret gab, und die Kommentare, die die Polizeisgenten vor den Ge- schäftsleuten bzw. diese selbst an,.die Verfügung knüpften, sind unglücklich und wirken peinlich „ Sie schulen vor allam in den letzten Tagen Hunderte von unliebssmen Szenen (da die meisten in Italien eben anwesenden dAcutschen Touristen durch Unkenntnis der Spräche von der Verfüpung keine Ahnung hntten und erst in den Geschäften erfuhren, wis los sei Im übrigen soll der enorme Unsatz, den die Venediger Kauf- leute während der internationalen Filmausstellung erreich+ ten, die Erlassung des Dekrets beschleunigt haben. 

Die Hersvellung der Millionen von Identitätesusrteisen, 
die unter Ablieferung mehrerer Lichtbilder persönlich be- antragt und abgeholt werden müssen, mechen den Behörden auf 
Wochen hinszus enorm zu schaffen. In der gleichen Zeit und 
mit dem gleichen Aufwand wären wohl auch Bezugsscheine aus- gegöben worden. Sie hätten der Jetzigen Regelung gegenüber 
den Vorzug gehabt, weitere Aufkäufe tatsächlich zu verhin- 
dern, was mit dem jetzigen System auf keinen Fall erreicht wird ( man kann ja in grösseren „bständen und in verschie- 
denen: Städten kaufen!) Ein neuer, wenn auch geringer Preis- suftrieb hat sich in Übrigen, wic erwertet, sofort einge‘ 
stellt, Dass das Dekret nur eine Übergongsregelung darstellt, ist allgemeine Überzeugung. 

o 
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« Rom, den 22. September 1941 

a en 

Während Angebot und Preise von Obst aller Art weiter- 

hin stabil und befriedigend geblieben sind, hält die Khapp- 

heit an Eiern und Kartoffein- an. Es kommt vor, dass beide 

Produkte tagelang fehlen. Das Schlangestehen vor deh Ge- 

schäften für Milch, Eier und Käse ist zu einer gewohnten 

Erscheinung geworden. In der Zuteilung, die an keinerlvi 

Rationierungsmassnahnen gebunden ist, kommt es dauernd zu 

unvermeidlichen Ungerechtigkeiten mit unliebsamen Nebenwir- 

kungen. 

Die Brotkarten sind inzwischen bereits den italienischen 

Familien zugestellt worden. Wie es heisst, soll als Normal- 

ration ein Quantum von 225 gr. pro Tag angesetzt werden. 

Ein derartiger Satz läge circa 2-300 gr. unter dem Tagesver- 

brauch des Durchschnittsitalieners, 

Nachdem schon im August die Verwendung von Kiern, Wei- 

zenmeht: und Butter (es wurden daher nur mehr Mandelbackwu- 

ren hergsstellt) untersagt worden war, wird nunmehr ab heubo 

die Herstellung aller ärten von Gebäck verboten. stattdessen 

ist die Fabrikıtion von Biskuits für Kinder und Kranke wieder 

erlaubt worden. Die Ausgabe wird jedoch wahrscheinlich ra- 

tioniert werden. 

Die Einführung von Einheitsmenüs zu Festpreisen (zwi- 

schen 6-32 Lire ohne Bedienung und Getränke, je nach der 
Güte des Restaurants) ist von der breiten Öffentlichkeit 
sehr begrüsst worden. Dass die wohlhabenden Kreise immer 

noch gegen teueres Geld ihcden guten Lokalen wie im Frieden 

speisen und sogar in sehr vielen Fällen auch während der 

Woche Fleisch serviert keknmmen konnten, war lengsum zu =inemMm 

öffentlichen Argernis geworden. 
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Bericht Nr, 1451/41 

‚ Beheim! 
Y 7; i Io abi bh 
WERK, Ital: I: Dies fft ein Staatsgehelmnio Im Sinne den 

. R Re . 8 88 RStGB. In der Fafıına des Gefchen 

Sn en ne ee 
« Weitergabe nur verjihloffen, bei Doft« 

beförderung ale „Einfhreiben”, 

Empfänger haftet für fiihere Aufbewahrang. 

“n 

ni Rom, den 19. September 1941 

Die Stimmung im italienischen Volke 

I, Resignierte und pessinistische Grundhaltung 
1mwbmmcnndum u um man mem maps I jung Ham Uutp Dem Anne amd) Hut Finn mund FE gun Dna MEN ine tn ren voor 

Die Italiener haben wäeder einmal "schwarze Wochen! 

hinter sich. Die lange Zeit der Ungewissheit über den re 

der Operatiohen im Osten ging auf die Nerven, trotzdem sch 

äie meisten Italiener dem Russlandkrieg gegenüber mehr oder 

minder als Zuschauer empfinden. An dieser Grundhal.tung ändert 

auch nur wenig die Teilnahme des italienischen Expedi 'tLons- 

korps und das Bemühen der italienischen Presse, die Bedeutung 

und Leistung dieses Korps täglich in den gewohnten Superlativen 

zu unterstreichen. Die anfängliche tatsächliche Begeisterung 

über den Kampf gegen Moskau ist verflogen. Sie a 

der festen Hoffnung, dass die deutschen Armeen den bolsc 0- F 

wistischen \liderstand in wenigen Wochen zerbrechen würden un 

damit die Endentscheidung gegen England noch innerhalb ae 

Jahres eingeleitet hätte werden können, Das aber wäre A - 

bedeutend gewesen mit einem greifbaren Herannahen des TE aen 

endes überhaupt. Und dieser Aspekt ist ja der De, 

vielleicht einzige, um den sich das zanze Denken und Jünschen 

des italienischen Durchschnitts dreht. Nun, wo die Entschei- 

dungen langsamer fallen und reifen, der sowjetische Staat 

sich solider erweist, als man erwartete, ein neuer ee er, 

ter zur Sicherheit geworden ist, die Amerikaner mit grösster 

WVahrscheinlichkeit noch aktiver werden, während die Haltung 

der Japaner, auf die Italien fest vertraute, sehr Men 

geworden ist, gewinnt der Pessimismus wieder die Oberhan a 

und setzt sich der Freude über die nouesten deutschen Erfolge 

und Fortschritte gegenüber bestimmt wieder durch. 
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IT. Die Symptome disser Tinstellung, 

Tas sind die Rlsmente dieses Fessimismus und was 

sind seine Symptome? 

1. Apathie gegenüber dem Kriese 

Symptome sind zunächst die Apathie dem ganzen 

Kriegsgeschehen gegenüber, die man hier in die llormel Basst 

"La guerra non e piu sentita" (der Krieg wird nicht mehr go- 

fühlt, nicht mehr als eigene Angelegenheit wıd Verpflicontung 

empfunden), 

2, Kriegsschulddiskussionen 

Symptom ist weiter das Wiederaufleben der Kriegs- 

schuldäiskussion in den politisch interessierten Schichten 

mit WNederaufgreifung der alten Argumente und Versionen, dio 

in der Schlussfolgerung einmünden "Deutschland hätte den Krieg 

vermciden können und sicher auch vermieden, wenn es vorher 

seinen tatsächlichen Verlauf vorausgssehen hätte". 

5. Anerkennung der englischen und russischen 

Widerstandskraßt, : 

Symptom ist die Bewunderung für nglands Politik 

und Z&öhigkeit, der sich seit August cino ähnlicne Haltung 

gegenüber Russland anschloss. 

4.Abnahme der deutschfreundlichen herzli.chen Gefühle 

Schliesslich gehört hierher eine Abnahme dor ‚Wärme 

und Herzlichkeit, oft sogar der Korrektheit, mit der man uns 

Deutschen in Italicn noch bis zum Ende des Balkankrieges be- 

gegmete. Die äussore Höflichkeit kann Über diesen atbostwand 

so wenig hinwegtäuschen wie die Tatsache, dass wir in Italien 

immer noch weit mehr wshre Freunde und ehrliche Bewundoror bo- 

sitzen, als vor diesem Kricze, 

Ill. Die Hontalität_des italienischen Volkes, 

Wenn man demgegenüber die . Zlemente dcs latenten 

Pessimismus kritisch durchgeht, dann. begreift man, dass die 

augsnblickliche Stimmung tatsächlich nicht viel besser sein 

karn, als sie ist. Die Italiener sind in der grossen Mehrheit 

der Auffassung, dass "ihr" Krieg eigentlich nur den Franzo- 

sen gegolten hätte und sic seitden vom Pädsrwerk di.cses 

Krieges erbarmungslos mit fortgerissen werden. Sie empfinden. 
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sich als Passagiere auf einem treibenden Schiff, auf dessen 

Kurs sis wenig Einfluss haden und dasintausend Gefahren und 

Ungewissheiten einem noch unklaren Ziel zustrebt, ohne die 

Möglichkeit zu geben, irgenäwo auszusteigen. Im letzten ivot 

den Italienern eben noch nicht der Sinn dieses Krieges aufge- 

gangen, Als Krieg für eine gerechtere soziale Ordaung in der 

Welt und in den einzelnen Staaten überzeugt er zu wenig, aa 

der Faschismus ein snlcehes Versprechen nach einem gewonnenen 

Krieg schon einmal nicht dem eigenen Volk gegenüber einlLöde -- 

te, im übrigen aber selkst in einfanbheren Schichten (Was hı- 

storisch und aus der italienischen Mentalität erklärbar ist 

der grosse Zweifel in die "Reinheit der Absichten" zu tief 

sitzt, d.h. auch dieser Krieg im letzten als ein reiner Macht- 

kampf begriffen wird. Als Kampf für die europäische Einigung 

aber, ist die grosse Auseinandersetzung dem Volksempfinden 

aus einem doppelten Grund zu fernes einmal, weil Italien noch 

eine viel zu junge europäische Geschichte hat und zum ande- 

ren, weil men fühlt und befürchtet, dass Italien in der Nach- 

Kriegsordnnng lem gigantisch erstarkten Deutschland gegenüber 

eine Rolle spielen wird, die weit hinter seinem Vorkriegsein- 

fluss und Ansshen zurückbleibt,. 

N 

a er 

Das zweite wichtige”Element des hiesigen Fessimismus 

ist innerpolitischer latur und heisst in einer Formel: Fa- 

schismus. Auf das Regime konzentireren sich nach wie vor 

mehr Angriffe als es objektiv verdisnte. Kaum einem Italie- 

ner kommt jedoch der Gedanke, sich'einzugestehen, dass die Be 

wegung versagen musste, weil die Italiener versagten und ur 

die Ziele der Bewegung menschlich und sachlich nicht reif 

waren, allerdings auch in deren Pürrung. Die bequeme und im 

Be. Grunde erbörmliche Methode, alle Enttäuschung, Unzufricden- 

heit und eigene Schwäche an der Partei abzureugieren, ist vor 

allem der bürgerlichen Schicht (im italienischen Sinne det 

"horghesia") eigen und steckt an:nach unten in die in ihre 

Haltung und Genügsamkeit immer noch vorbildlichen breiven Nas- 

sen und nach oben in die durch Überlegung und Intelligenz 

objektivere Schicht der Gebildeten. Was sie heute geme).nsam 

auf alle Fälle an den Faschismus bindet, ist im Grunde ein 

egnistisches Motiv der Selbsterhaltung: die irkenntnis, dass 

Italien mindestens auf die ganze Dauer des Krieges auf Ge- 

deih und Verderben mit dem Schicksal une der Stärke des Ko- 

gines verbunden ist„und die Eingicht, dass jeder Wechsel äle 

Schwierigkeiten des kLugenblicks in ein Chaos verwandeln wür- 

des 

Dahinter aber stshen zwei Fräzen, eine nähere und zi- 

ne fernere: wie werden wir Aurceh den Winter kommen (bersch- 

tigte Bedenken auf Grund der angespannten Versorgungslage) 

und was wird mit uns in Ger unmittelbaren Nachkriegszeit? 

Die Erwartungen hierfür sind in beiden Fällen ziemlich düster» 
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Y, Die Diskussionen in erlichen Oberschicht 

Damit wöre zur Stimmung des italienischen Durch- 

schnitts eigentlich alles gesagt. In der Oberschicht kommen 

allerdings noch die Überlegungen zur Lage und internationa- 

len Entwicklung dazu, in der augenblicklich die negativen 

Elemente ebenfalls klarer gesehen werden und stärker beein- 

drucken als die Motive zur Zuversicht. In den Diskussionen 

treten sie zumeist in folgender Formulierung auf: 

1. Es ist der ächse nicht gelungen, die wahre Zur 

stimmung Europas zu ihren Krieg zu gewinnen. Der wachsende 

Widerstand in den besetzten Ländern steht den wahren Füh- 

len der verschiedenen Länder näher als die in den Freiwilli» 

ee ausgedrückte Solidarität im Kampf gegen Kuss- 

and. 

2. Der Krieg kostet langsam materiell und mensch- 

lisch zu viel. Praktisch hat Deutschland und dann Italien 

die Hauptlast zu tragen. 

3, Die Aussichten Englands, den Krieg zu gewinnen, 

sind nicht grösser, die ihn zu verlieren aber geringer gewol 

den. 

4. Selbst die Inväsion der englischen Insel gibt 

keine Garantie, den Krieg überall und sofort zu beenden. 

Bw Die Nachkriegsschwierigkeiten zeichnen sich als 

immens ab und zwingen vor allem zu einem "Haushalten mit 

den moralischen Kräften". In diesem Punkt werden wir in 

Italien noch vor Beendigung des Kampfes vor gefährlichen 

Schwierigkeiten stehen. 

VI. Schlussbemerkung 

Es hast keinen Sinn, den Kopf in den Sand zu stecken. 

Deshalb diese ehrliche Darstellung, der kein eigener Pes- 

simismus zugrundeliegt, sondern nur das Bemühen, die Itu- 

liener im Parallelogramm der heute wirksamen Kräfte rich- 

tig einzuordnen, vor allem so, wie sie dies selbst tun, 

wenn sie offen unter sich sprechen, Sie tun dies, man durf 

sagen "Gott sei Dank", nicht zu häufig. Die Freude cn dem 

wenigen Schönen, was Für den Augenblick geblieben ist, i8t 

zu vital, um aus einem +stsächlichen Pessimismus. eine aktl- 

ve Gefahr werden zu lassen. Die leichte Beeindruckbarkeit 

und Begeisterungsfähigkeit hilft zudem immer über die Kiip- 

pen hinweg. Die saubere Grundhaltung des italienischen Vol- 

kes, das heute erst merkt, wis wenig es, trotz gegenteiliger 

zwanzigjähriger Propaganda durch den Faschismus, vom Krie- 

gerischen in sich hat, ist schliesslich der wichtigste Fak- 

tor der inneren Front in Italien. Sie kann grosse Spannun- 

gen aushalten. Gefährlich sind nur explosive Ereignisse. 

Dann wirkt in erster Linie die aufgezeigte pessimistische 

Grundhaltung zu diesem Kriege, die man daher kennen muSS. 

u ne 
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Baricht Nr. 1414/41 

HM Italien 

(“a 
7 Uhn er wo Bohr 

Rom, den 13. September 1941 

I. Scharfe Massregelun eines älten Mitgliedes _ der 

Partei 

Carlo Gila, Mitglied des Direktoriums der faschisti- 

schen Partei von Vercelli, Gauinspektor, alter Känpfer und 

Teilnehmer des Marsches auf Rom, wurde aus der Partei aus- 

gestossen, weil er sich durch Aufgabe seines bisherigen 

Berufes und Eintritt in die Direktion einer kriegswirtschaft- 

lich wichtigen Firma seinet"Wehrdienstpflicht entziehen 

wollte. 

II. Forderung auf_rigor 
‚afren alle Ham- 

sterer und Volksschädlinge 

Fine am 9. September im "Popolo d'Italia" erschie- 

nene Glosse "Der Krieg ist für alle gleich" nahn in schärf- 

ster Form gegen die Hansterer Stellung. Man winscht all- 

gemein, dass diese Warnung des führenden Blattes der Par- 

tei mehr praktischen Erfolg haben möge als die in gleicher 

Richtung liegenden Bemühungen des "Regime Fascista". Die 

genannte Glosse wird als erstes Anzeichen geplanter Haus- 

suchungen angesehen. In ihr heisst es U,2.3 "Nun ist es 

aber genug mit den khufkäufern, Hamsterern und Spekulanten, 

die durch Entziehung oder Verbergung von rationierten und 

freien Lebensmitteln von Tag zu Tag, ja von Stunde zu Stun- 

de die Schwierigkeiten auf dem Versorgungsmarkte anwachsen 

und die Preise in die Sterne klettern lassen. Genug nit den 

halben Massnahmen und Strafen! Genug endlich mit all dem 

unnützen Geschrei, das sich wie das Kläffen eines Hundes 

ausnimmt, der dann doch nicht beisst. Man muss beissen und 

zupacken. Man muss intervenieren und zwar gründlich. 
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III. Beschlagnahms der Wochenzeitung NDsBi" 

Die letzte Äugustnummer der römischen Wochenzeitung 

"Oggi", die wegen der freien, blendend geschriebenen Artikel 

Manlio Lupinaccis sehr beliebt geworden war, ist beschlag- 

nahmt worden. Die "Roma Fascista" wirft Lupinacci liberale 

und versteckt demokratenfreundliche Haltung vor. Die "Civil- 

+3 Fascista" ist in ihrer Kritik milder, kennzeichnet aber 

seine Aufsätze als "ästhetisierend politisch". 

Centered 
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Über das Verhältnis Frankreichs zu den Mittelmächten 
ee nn u ne ne nn rn nt a a mn m bu nF rn a 

Unter dem Titel "Seele und Gesicht 
des heutigen Frankreich, das gewundene 
Spiel und die Gleichgewichtstendenzen 
von Vichy! veröffentlichte Luciano 
Sauri am 11.9. im "Giornale d’Itglie" 
.einen«bemerkenswert offenen Aufsatz 
über die heutige Haltung Frankreichs. 

I, Frankreichs ständiges Doppelspiel 

Ausgehend von der Feststellung, dass das "Prankreich 
der Wiedergeburt" an den Übeln der Dritten Republik wei- 
terleide, bezeichnet der Verfasser als das politische Cha- 
rakteristikum des jetzigen Frankreichs den Versuch "an zwei 

m Tischen gleichzeitig spielen zu wollen". Das sei der Grund, 
warum die Politik der "Zusammenarbeit" auf dem toten Punkt 
geblieben sei. Die Haltung der Franzosen sei mit Ausnahmen 
in der "passiven Resistenz" gekennzeichnet. Gehe es den 
Achsenmächten gut, dann werde Montoire zum Motto, gebe es 
aber kleinere Rückschläge (wie im vergangenen Winter nit 
Italien), so erwache sofort wieder die Illusion eines bri- 
tischen Sieges: "Es ist nun bereits über ein Jahr, dass 
das offizielle Frankreich in diesem Hin und Her widerspre- 
chender Haltungen und Manöver, in diesem hinterhältigen und 
gewundenen Spiel lebt, das man für weiss Gott für ein schlau 
es, diplomatisches Meisterwerk hält, des in Wirklichkeit aber 
die Ursache unvermeidlicher und schwerster Enttäuschungen 
werden wird." Die französische Bürokratie sabotiere die Ab- 

sichten und Verfügungen Petains und Darlans und liebäugle 
nach wie vor mit London. Die Folge davon sei eine Anhäu- 
fung von Unzufriedenheit und Kritik gegen die Regierung. 
Die Gegner der Zusammenarbeit — "und. sie sind sichtlich 

eine gewaltige Mehrheit" - werfen Petain vor, gegen die 
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Engländer (wie im Falle Syrien!) zu steif gewesen U sein; 

dic Anhänger der Zusammenarbeits-Politik jedoch werfen 

dar Regierung Vor, ein gefährliches und schändliches Dop- 

pelspiel der Halbheiten zu treiben . Vom sogenannten 

"Neuen Klima! sei nichts zu spüren. 

Ts Der ausgeprägte Hass gegen Italien und _ seine tie- 

feren Gründe 

Besonders ausgeprägt sei der Hass gegen Italient 

"Bis zum vergangenen Juni konnten wir mit gutem Recht sa- 

gen: Die Franzosen lieben uns nicht. Heute kommen wir der 

Wahrheit weit näher, wenn wir sagen:'Die Franzosen hassen 

uns« Weil die Politik eine Raalität darstellt und das neue 

Europa nur die positiven Elemente, nicht aber trügerische 

Sentimentalismen berücksichtigen wird, ist es notwendig, 

dass sich die Italiener schon jetzt über diese fundamentale 

Wahrheit im Klaren sind.! 

Als Grund für diesen Hass gegen Italien sieht der Ver- 

fasser die TIandlung des früheren Misstrauens und der frühe- 

ren Tendenz zur Geringschätzung in den aus Furcht und Hass 

gemischten Tustand seit dem Aufstieg Italiens unter dem 

Faschismus, vor allem aber die Tatsache, dass Italien auf 

der Seite des Sieges, frankreich jedoch in der Niederlage 

steht: "Das ist's, warum sie uns hassen. Und ihr Hass ist 

vergiftet durch Verachtung. Eine Verachtung, die wie viele 

Gefühle dieses Volkes aus einer stolzen Gewissenlosigkeit 

und Unwissenheit entstand. Für viele Jahre haben sie "Ca- 

poretto" gespättelt. Mit dem Wort "Makkaroni" war dies 

die Formel, mit der man allremein die Italiener kennzeich- 

nete. Nach dem Juni des letzten Jahres konnte man anneh- 

men, dass sie endlich damit aufgehört hätten, ständig an 

!Gaporetto" zu erinnern. Das französische Heer hat sich, 

mit einigen wenigen kusnahmen, in einem Monat aufgelöst; 

die Soldaten haben sich nur schwach geschlagen; Vor dem 

deutscheh Anstoss rissen sie aus in einer verzweifelten 

Flucht, die erst der Waffenstillstand aufzuhalten vermochte. 

Claubt Ihr nun, dass die Franzosen seither ihr Schachnmatt 

anerkannten und aus Scham über die Schlappen der anderen 

schweigen würden? Aber nein! Statt dessen erklären sie: 

Wir sind richt geschlagen worden, Uns haben nur die Führer 

verraten." Mit dieser bequemen Meinung getröstet, die sie 

aus den eigenen Schwächen erlöst, murmeln sie immer noch, 

wenn sie vom italienischen Heer sprechen, in sauerem Bar- 

kasmus ihr !Caporetto'!" Der Hass und die Verachtung 8°- 

gen Italien beschränke sich nicht zllein auf die Antifa- 

schisten und kleinen Zirkel, sondern sei allgemein und s0- 

gar dort zu Hause, wo man früher Bewunderung für Inalien 
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und sein Regime hatte. Es sei nur der Selbstbeherrschung 

und moralischen Überlegenheit der Italiener in Trankieich 

zu verdanken, wenn eS nicht schon zu offenen Konflikten un 

Zusammenstüssen gekommen sei. 

III. Vergebliche und absurde loffnun auf den Bruch 

zwischen den Achsenmächten 

"Inzwischen ist eine seltsame und absurde Hoffnung 

entstanden, die Hoffnung nämlich, das Band der deutsch- 

italienischen Solidarität zu brechen oder ZU schwächen. An 

hänger dieser These gibt es unter den Resten der Politi- 

ker von Paris wie unter der Klique von grauen Eminenzen 

in Vichy. Sie begünstigen eine erweiterte Zusamnenarbeit' 

zwischen Deutschland und Frankreich in der Illusion, 

Deutschland würde auf diese Teise Italien um seine Le- 

bensrechte und Ansprüche bringen, die italienischen Aspi- 

rationen gegen Frankreich würden damit eingedämmt oder 

unterdrückt werden oder (warum nicht?) aber, Frankreich 

könnte auf diese Weise in der Achse an die Stelle Roms 

treten," 
Centered 

Iv. Anerkennung für die kluge Haltung dos deutschen 

Militärs und_ der deutschen Behörden 

Der letzte Teil des halbseitigen Artikels be- 

fasst sich mit den deutschen Besatzungstruppen; 
denen al- 

lerhöchstes Lob gespendet wird,und mit der psychologisch 

und tolitisch klugen Haltung der deutschen Behörden, die 

von den Franzosen viel zu wenig geschätzt würde. 
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Rom, den 15. September 1941 

I._Zur_ Rede RooseyeLss 

1, Sachliche aber ruhige Ablehnung der Roosevelt! 
Centered 

[| 

Nach römischer Auffassung hat Roosevel‘“ in seiner 
letzten Rede cudgültig die Zündschnur ausgelert, die der 
erste Geutsche italienische oder amerikanische Schuss zum 
Abbrennen bringen und damit zur endgültigen amerikanischen 
Entscheidung für den Krieg führen wird. Die Auseinandersct- 
zung der italienischen Presse mit den Roosevelt'schen Aus- 
Lührungen ist trotz ihrer sachlichen Schärfe immer noch in 
cinem Ton schalten, die dic grosse Vorsicht der Achsenpol.i- 
tik und ihr Bemühen erkennen lässt, den amerikanischen Priege- 
ciutritt soweit wie nur möglich hinauszuzögern. Inhaltlich 
hat, troizdem man an die Roosevelt'sche Anmassung und absurde 

Argumentation bereits gewöhnt ist, din Rede doch noch über- 
rascht, unl zwar in der Aufstellung oines neuun Begriffs 
von "amsrikanischen Gewässcri", won dessen Auslegung prak- 

tisch abhänsen wird, wie weit und wie lange noch Amerik: 
von ers;en provorierten Zwischenfall entfernt ist. Divr ist 

auch der Hauytgesichtspunkt der italicnischen Xorreeponden- 

tenbcrichte aus den USA. 

2. Rückschlüsse auf die Haltung Japars___ 

I: Rom wurde durch die Rooseveltrede der Eindruck 

verstärkt, Lass Amerika mehr und mehr des Nicht-Eintrisvs 

von Japan in den Kries sicher scheint. Die ivwallenischen 
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Kommentare deuten das Problem der japanischen Haltung kaum 

wahr an. Die Öffentlichkeit zeist sich trotz der allgemeinen 

Apathie durch die stetig näher rückende Gefahr der amerika- 

nischen Interveniion beeindmelt und reagiert nervös und 

pessimistisch, 

II.__Das_Bcho_dex _Rundfunk-Botschaft Cianos über den Kampf 
a er 00 

gezen_loskau 

l. Die persönliche Note dieser Botschaft 

Die antibolschewistische Botschaft Cianos hat 

eie Italiener zumeist nicht dcs Inhaltes, sondern der Tatsa- 

che wegen interessiert, dass der Aussenminister die er vo 

beste Gelegenheit ergriff, wa Italien und Europa Zu zeiren, 

dass er trotz Nichtteilnahme an der Ostfahrt des Duce noch 

fest im Sattel ist, Dass seine Botschart zunächst in der 

breiten Öffentlichkeit nur eine so persönlich bezogeno Aus- 

legung orfuhr, ist bezeichnend und beweist, dass sich am Ur- 

teil über Ciano nichts geändert hat, 

2. Die beiden Kernpunkts der Botschaft , 

In den politisch gebildeten Schichten wurde dio 

Botschaft jedoch beachtet "id daraus "örvorgehoben: 

a) Die Definition von iieligion, lamili.e und Staat 

als die drei Wesensclemente unsercr ouropäischen Kultur, die 

es nicht nur zu wahren, sondern zu verteidigen und zu för- 

dern gelte, 

b) Der Hinweis, dass dem russischen Volke, wio allor 

übrigen Nationen, die Früchte das Achsonsiezes zukommen wür- 

den. In die praktische Politik übersetzt, würde dies nach 

hiesiger Meimuig heissen, dass man dem russischen Volke die 

Möglichkeit geben wolle, sich in einer neuen staatlichen 

Form eine n2ue Existenz und Zukunft zu schaffen und unter 

Umständen solbst mitzuhelfen an der Wache im Osten, falls 68 

dcm Bolschewismus gelingen sollte, die Resice seiner Kräfse 

hinter den Ural zurückzuziehen und den asiatischen Rent 

Russlands unter sowjetischen Systen zu halten, 

2, Dia Botschaft als offiziclle italicnische 

Auffassung über die Zukunftsaufgaben der 

Achsenmächte 

Disse beiden Kernpunkte der Ciano-Botschaft 

werden als wesentlich und unabweislich bezeichnot, denn 
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die Achse könne den Krieg nicht zu Ende führen und niemals 
eine europäische Einheit erzielen, wenn sie nicht an die 
Stelle der "dominazione" (Beherrschung) die "Collabora- 
zione" (Zusammenarbeit) setze,Die Ciano-Botschaft sci also 
nicht eine persönliche Interpretation der Situation, son- 
dern drücke in realistischer Fassung tatsächlich den Iitalie- 
nischen Gedanken zur Zukunftsaufgabe aus. 

a | m Te 

Centered 
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I. in der Allgemeinheit 

In Italien vollzieht sich ein deutlicher Wandel des 

Urteils über die Sowjetunion und ihr Regime, ein sogenann- 

tes "sentimento filobolscevico". Diese Feststellung wird 

durch immer häufiger zu hörende Urteile italienischer Beob- 

achter bestätigt. Der Wandel macht sich s0 ziemlich in al- 

len Kreisen bemerkbar, die Ursachen hierfür sind allerdings 

verschieden. Von der Art dieser Ursachen aber hängt es ab, 

ob der genannte Urteilswandel harmlos oder politisch gefähr- 

lich ists 

Ban II. in den sogenannten Intelligenzkreisen 

In .den gebildeten Kreisen ist er, von den bisher ver- 

kappten Philobolschewisten und etlichen Exponenten sozial- 

revolutionärer Theorien abgesehen, eine Folge der Überle- 

gungen, die der Verlauf des Ostfeläzuges und die bisherige 

Leistung der Sowjets hervorrufen. Die wichtisten dieser Über- 

legungen betreffen die sogenannte, jahrelang durch die Pres- 

se verbreitete "impreparazione" (mangelnde Vorbereitung), 

die ebenfails völlig unterschätzte organisatorische, tech- 

nische und militärische Leistungsfähigkeit, die innere 50- 

lidität des sowjetischen Regimes, de.. sowjetischen Führer- 

manzel, die aus der Vielfalt der Nationen und Völkerschaf- 

ten vermuteten Schwierigkeiten, die unsichere Position Sta- 

lins und der Partei, die wirtschaftliche Notlage usw. In 

all diesen Punkten erbrachte dieser Krieg nach hiesiger 

Ansicht gewaltige, zum Teil sehr unliebsame Überraschungen. 

Daraus ergibt sich die oft hier jetzt hörbare Formel: "Die 

Sowjets können mehr, sind mehr und leisten mehr, als wir 

wussten oder wahr haben wollten". Bis hierher kann man 

schlecht von "atteggiamento filobolscevico", von bewusst 
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und tendenziös sowjetfreundlicher Haltung sprechen. Eine 
solche beginnt erst, wo verschiedene gebildete Italiener 
nun daran gehen, den Bolschewismus als eine echt russisch- 
asiatische Erscheinng nationaler Bedingtheit und Kraft hin- 
zustellen unä damit Gefahr laufen, nicht nur in den Bol- 
schewismus Grundsätze und Praktiken hineinzuinterpretieren, 
die ihm nicht zukommen, sondern auch an den ideellen und poli 
tischen Motiven zu rütteln, unter denen die Auseinandersetzun, 
mit Moskau erfolgen musste, aus kriegsbedingten und euro- 
päirchen Gründen.Noch ist nicht abzusehen, wo die jeden- 

©. falls mit Sicherheit bestehende intensive Beschäftigung 
der italienischen Intelligenz mit den Problemen des Bol- 
schewismus eigentlich hinauswill und wieviel in ihrer Ar- 
gumentation nur Ausfluss ihrer Unzufriedenheit mit der 
faschistischen Leistung oder An«ast vor den sich durch ei- 
nen deutschen Sieg über Russland ergebenden Perspektiven ist, 
Als Charakteristikum der augenblicklichen Stimmungslage und 
des politischen Urteilswandels ist sie jedenfalls wichtig und 

7 aufschlussreich. 

III. innerhalb äer. Arbeiterschaft 

Dies umsomehr, als ihr eine parallele Bewegung in 
der breiten Masse der Italiener, insbesondese der Arbeiter 
entspricht, die nicht aus grundsätzlichen Erwägungen oder 
Einsichten entspringt, sondern in der Hauptsache Folge der 
allgemeinen sozialen Unzufriedenheit ist und nun allerdings 
durch die Ereignisse im Osten genährt wird. Unter diesen 
italienischen Arbeitern ist auf jeden Fall heute der Zwei- 
fel erwacht in die Richtigkeit der traditionellen faschi- 
stischen Darstellungen über den Kummunismus und damit aber 
auch der Zweifel in die Überlegenheit des eigenen Üystens, 
ein Zweifel, der durch die Kluft zwischen den sozialen Ver- 
sprechungen und bisherigen tatsächlichen Leistungen und 
den mit Sicherheit zu erwartenden, weiteren Einschränkungen 
gefährlich werden kann. Insbesondere von dem Augenblick an, 
in dem der Krieg beendet, die erwartete Besserung ihres 
"benessere!" nicht sofort eintreten kann und die jetzige 
Wunderformel "bisogna contentarci c'& la guerra" (wir müs- 
sen uns abfinden, jetzt ist Krieg) nicht mehr anwendbar ist. 

—_ ——— u 
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I. Neue Veröffsrtlichungen des "Mailänder Institutes Tür 
m o— rn m mn bie m u nd mn be m m 

Studien zur internationalen Folisik" 

Das Mailänder Institut für Studien zur internationa- 

len Politik hat soeben das”"Annuario di Politica Interna2io- 

nale" für das Jahr 1939 herausgebracht, Die Leitung der R2- 

daktion dieses umfasserden verkes unterstand Dr. Bruno Pa- 

gani. 

Der erste, aus vierzig Kapiteln bestehende Üeil 

des Yerkes enthält die Chronologie der Ereignisse. 

Der zweite Teil enthält kurzgefasste und auf den 

neuesten Stand gebrachte Angaben’ über die Struktur aller 

Staaten. 

Im Anhang findet sich, wie schon in früheren Jahr- 

gängen, ein Verzeichnis der wichtigsten Verträge bis 1939, 

eine Bibliogaphie der wichtigsten Literatur zu. den Proble- 

men und Ersignissender internationalen Politik, sowie zu. dor. 

einzelnen Svaaten unä eine ausführliche Zeittafel. 

IT. Veröffentlichung einer juristischen Studie über Gle_ mi. 

 litänrigchen Besetzungen durch, Deutschland 

Bast gleichzeitig ist im Verlag des ISFI eine ju- 

ristische $tuäie von Enrico Serra über 6ie militärische Be- 

setzung durch Deutschlanf. (L'Oceupazione bellica germanica) 

erschiener, Die drei Abschnitte der Schrift behandelr Gie 
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militärischen Besetzungen von Polen bis Frankreich, die 

juristischer, wirtschaftlichen unä verwaltungstechnischen 

Auswirkungen der Besetzung und das Problen der Gebietsan- 

gliederung. 

III, Rückgang der Wochenzeitung "Relasioni_InternazionaLl 
m 

Die Wochenzeitung dcs Institutes "Le Relazioni In- 

+ernazionali" hat seit den Eorbst vori;en Jahros fast die 

Hälfte-gegenüber dem Frühjahr 1040 sogar 2/3- ihrer Auflage 

verloren und erscheint nur mehr in ca. 20000 Exemplaren, In 

diesen Auflagenrückgang spiegelt sich hauptsächlich der un- 

vermeidliche Niveauverlust der Zeitschrift wieder, seit sie 

nicht nehr in der Lage ist, eine vollständige und ehrliche 

Dokumentation -also auch von Belegen aus dem Lager des Tein- 

des- zu bieten. Daneben aber beurteilen die Herausgeber der 

"Relazioni" selbst den Auflazenrückgang als Tolge dos Rück- 

ganges an politischen Interesse in der Dffentlichkeit. 

m un 
Centered 
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e . ©) :mber vom 24.4.1954 (ROBL I ©. >41 1) Athen, den 7. September 1941 8. Weitergabe nur verfhfoffen, bei Polb 

beiörderung ale „Tinfhreiben”. 

 fiheve Aufbemahrung. f Kuno haftet 

| 

3. mpjAanget haftet jür } 

I. Die Verluste der griechischen Handelsflotte 

Von der griechischen Handelsflotte, die bekanntlich 
tonnagemässig an 9. Stelle in der Welt stand, sind nur noch 
ganz geringe Reste übrig geblieben. 

l. die durch Englands Schuld zerstörten Schiffe 

Von denjeniger”Schiffen, die zur Zeit des Aus«- 
bruches der deutsch-griechischen Feindseligskeiten noch 
in griechischen Häfen lagen, sind etwa 40 d versenkt und 

. 20 % schwer beschädigt worden. 

2. die von England geraubten Schiffe 

Die restlichen 40 % wurden von den Engländern Fr bei ihrem Rückzuge mitgenommen. Ausserhalb dieser Berech- 
nung Stehen die griechischen Trampschiffe, die sich schon 
vorher im englischen Machtbereich befanden und beim Eintritt 
Italiens in den Krieg gegen Griechenland in die britische 
bzw. USA-Flotte eingereiht wurden. Die Zahl dieser Schiffe 
ist recht beträchtlich, da sowohl auf den atlantischen 
als auch auf den Fernost-Linien eine grosse Anzahl dor 
leistungsfähigen griechischen Schiffe eingesctzt war. 

Il. Der von Deutschland sichergestellte Rest des 

Schiffsraumes 

Unmittelbar nach dem Einmarsch der dcutschen Trup- 
pen in Athen wurde der gesamte noch in griechischen Häfen 
verbliebene Schiffsraum sichergestellt. Alle Schiffe über 
30 BRT wurden für die Zwecke der Wehrmacht bzw. der Ver- 
sorgung des Landes und der Aufrechterhaltung der Verbindun- 
gen zu den Inseln beschlagnauımt. Neben einigen kleineren 
Dampfern fielen uns hierbei mehrere seetüchtige Motorseg- 
ler, grosse Fischereifahrzeuge, Privatyachten und Schlepper 
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in die Hände. Daneben konnten einige der durch Bombenwirkung 

beschädigten Schiffe wieder flott gemicht werden. 

An der Wiederinstandsetzung dreier vor Eleusis aus- 

gebrannter Dampfer von 3-5.000 Tonnen wird gearbeitet. Das 

Fehlen von notwendigen Geräten erschwert ferner schr die är- 

beiten zur Hebung verschiedener im Hafenbecken von Piräus 

sesunkener Schiffe, doch besteht Aussicht, im laufe der näch- 

sten Monate einige Dampfer zu bergen und betriebsfähig zu 

machen. 

3 III, Wertvolle Schiffsbeute als Grundstock der deutschen 

Kriegsmarine in der Ägäis 

Besonders vertvoll ist ein Tanker von 11.000 EBkT, 

der nur geringfügige Beschädigungen aufweist und in Kürze von 
der Reichsmarine übernommen werden kann. 

Kuch drei ehemalig griechische Torpedoboote, einige 

Kanonenboote und Küstenwachfahrzeuge Können. den Grundstock 

der deutschen Kriegsmarine in der Ägäis bilden. Die deutsche 

Kriegsmarine hat die Marinexerften in Salamis und Skaramanga 

übernommen, wo die Möglichkeiten zur Instandsetzung und 80- 

gar zum Neubau bzw. zur Zusammensetzung kleincrer Kriegs- 

fahrzeuge besteht. Diese Tatsuche ist besonders bedeutungs- 

voll, da Deutschland sich damit wenigsten zum Teil unabhängig 

machen kann von dem Schutz der itälienischen Marine, auf dio 

wir zur Zeit im Mittelmeer ganz angewiesen sind. 
pi 

ni 

IV. Die Bedeutung der geborgenen Schiffe für die Versor- 

gung Griechenlands und der deutschen und itelienischen 

Truppen: 

Im Dienste der Versorgung Griechenlands und des Nnch- 

schubs für die hier stehenden deutschen Truppenteile stehen 

zur Zeit sechs unter deutscher Flagge fahrende Schiffe, Neben 

den beiden Dampfern der Levantelinie "Makedonia" und "Theysa- 

lia" sind es zwei ehemals jugoslavische und 1 rumänischer 

und ein bulg-rischer Dampfer mit zusammen ca. 25.000 BAT. 

Voh itz@lienischer Jeite sind ausserdem für den italienischen 

Nachschub kleinere Schiffe mit etwa demselben Tonnagegehalt 

eingesetzt, die regelmässig bis Patras, Korinth und Piräus 

verkehren, 
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Seit gestern ist die Einfuhr ausländischer Zeitungen 

(die deutsche werden durch Sondervereinbnrung ausgenom- 

} Centered 

men) in Tirlien verboten. Es wird von diesem Verbot haupt- 

sächlich lie in letzter: Zeit wieder besonders beliebte 

Schweizer IAr2sse betroffen. 



Left-lop Aligned 

Nur zum internen Dienstgebrauch! 

Krlrsrd nd tern 
nn nenn nme 

a /n Vaertraul Bericht Nr, 1395/21 

BA Tre en 

Pe SR ee LE: 

; Rom, den 9. September 1941 

Die erste Kulturtagung_der italienischen und jepani- 

schen Universitäts jugend 

im 5, September begann in Rimini die erste Kulturtü- 

gung der itzlienischen und japünischen Universitätsjugend. 

Centered 

Die Tagung wurde von Prof. Formichi, Acendemico d'Italia, 

präsidiert und befrsste sich in der Hauptsache mit Fragen 

der Stnatsssuffassung, der Struktur des Füischismus und der 

beiderseitigen Jugendorganisetionen. 
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zZam Verhältnis der „chsenmächte zu den besetzten Ge- 
um mn nr nn ET Ne han m an mn u m un un mn m mn mn mm bat m m nn mn m nr Me nt ya ben a m man a m m De a a m m m ai ya m 

bieten 

Über die unvermeidlichen Spannungen zwischen der Be- 
völkerurg der beseszten Gebiete unä den Besatzungsmächten 
heisst 2s im la..tzufsatz der römischen Wochenzeitung "Oggi" 
(Nr, vom 6. Sept. | 

ıD A 

Centered 

"Dress in den besetzien Gebieten Motive für einen psy- 

chologischer Widerstand gegen die Besatzungsmächte bestehen, 

ist zweiiellos und unschwer verständlich. Sie sind weniger 

berecköigt, wo nicht Wideratand anderer Art angewendet wur- 

de, hic Sem such seis Deutsche una Iteliener haben in sich 

den nnbionslen Stolz zu tief verankert und auch die Er- 

innerung an alles, 7 wns sie durch die unwesenheit der Iven- 

den erdildun muesten, um nicht gewisse Heserven und ein ge- 

wisses Schweigen zu verstehen unä much ritterlich znzuer- 

kennen. Liber in jedem Yolk gibt es einc gewisse unzahl von 

Personen, die d:s Privileg :.nd nuch die Pflicht zum Weit- 

blick haten. Diesem muss men oft mutig Gsfühle und Resenti- 

ments opfern können, um, wenn zuch vielleicht zuf dem Wege 

härtester Proben ‚eine ıllgemeine Zukunft zu sehen, in der 

Jedem Volk jensr Platz zukommen wird, woreuf seine Geschichte, 

seine kultur, vielleicht sogar sein Missgeschick im Wider- 

stand, Anrecht geben. an diesem kleinen Kreis von Personen 

liegt es heute, zu verstehen und den richtigen Veg zu wählen 

in der unbeugsamen Sicherheit: änss kein Volk sterben kann, 

und dass Buropa nur im Leben jeder seiner Nationen leben kann 

a DH 
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- Ron, den 28. August 1941 

Die tiefere Bedeutung der englisch-russischen Aktion 

gegen den Iran 
-—O | OO TE TE 

Die italienischen Kommentare zu der englisch- 
russischen Aktion gegen den Iran und dessen rasche llaolıgco- 
ben gehen dem Ereignis eine Bedeutung, die weit über den 
anscheinend episodenhafton Charakter der Vorgäöngo hinausge- 
ht . Die Presse war anfangs geneigt, die onglische Aktion 
lediglich als ein Zeichen des Nisstrauens in dic militäri- 
sche Widerstandskraft Russlands oder aber als einen Raub- we zug um das persische Petroleum hinzustellen, Naohträglich 

3 sieht man die Ursachen und Wirkungen der Aktion doch 
wesentlich tiefer. !Tnter den lirsachen erkennt man als be- 
sonders wichtig das englische Bestreben, seine Nah-Ost- und 
Indienpositionen defensiv zu verbessern, den Russen einen 
praktischen Beweis ihrer Bereitschaft zu materieller Hilfe- 
leistung zu geben und die Türkei durch militärische Hin- 
kreisung nochmals unter Druck zu setzen. Zweck dicses Druckes 
wäre die Erlangung der Kontrolle über die Meerengen oder we- 
nigstens von Stützpunkten auf türkischen Gebiet (äie Carantio- 
erklärung kann unschwer in diesem Sinne gedeutct werden), = Die Zahl und die lokale Verteilung der britischen, im nahen 
und mittleren Osten versammelten Streitkräfte lässt nach 
hiesiger Ansicht jedenfalls eine militärische Planung er- 
kennen, dic über den kahmen der Invasion des Iran weit hi- 
nauszeht, 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 1352/41 

B Hinsichtlich der Folgen des russisch-englischen 
Überfalls weicht das mündliche Urteil von den schriftli- 
chen Kormentaren ab. So stcll$ man beispielsweise fest, dass 
die in der Presse geäusserte Meinung, das iranische Unter- 
nehmen bringe eine zeitweise Entspannung im Fornen Osten mit 
sich oder aber, England habe sich nun die bolschewistische 
Gefahr en die aigenen (renzen herangeholt und werde darunter noch zu leiden haben, nicht stichhaltig ist. Dbenso hat sich 
Cie erwartete Opposition der amerikanischen Öffentlichkeit 
gegen üle englische Handlungsweise nicht eingestellt, 

Demgegenüber herrscht Übereinstimmung in der 
Feststellung, dass der Iran nur vorübergehend Gcm direkten 
Eingreifen der Achsenmächte fernstche und deren Haltung 
durch den weiteren Ablauf des kusslanäkrieges bestimmt 
werde, Das aber sei der eigentliche entscheidende Taktor 
(vgl. "Relazsioni Internazionali" am 30. August). 

-_— 1 Te we 
Centered 
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% Rom, den 28, August 1941 

Zur letzten Churchill-Rede 
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Nachsiehender Bericht, der vers»ätet eingetroffen ist, dürfte doch noch von In- teresse sein, weil er die Auffassungen über die letzte Rede Churchills wiedergibt, 
Centered 

Die letzte Rede Churchills ist Iimmor noch Gegen- stand eingehender politischer Erörterungen, Wach dioser Rode scheint Churchill -wonigstens ist dies der hiesige Eindruck- tatsächlich aus dem Atlantiktreffen mit gewachsenen Optimis- mus zurüchgekehrt zu sein. Ob dicser Optimismus auf besonde- = rer. amerikanischen Zusagen oder ausschliesslich auf den jetzt - relativ günstigeren Gesamtaussichten der englischen Lage be- 2 ruht, ist; ziemlich gleichgültig. In dem Bestreben, den engli- schen Gesner "enigezen früherer Praxis- nicht zu unterschät- zen, sucht man in Rom nach den sachlichen Unterlagen dor eng- lischen Zuversicht, Sie werden in folgende drei Punkte ge- lasst: 
| 

S2_Der_unernartet_zähe Widerstand der Russen 

Für Churchill scheint festzustsken, dass der Russenkrieg opferreicher verläuft und von längerer Deaer sein wird, als such die Achsenmächte erwarteten. Ein 1orol1o interno'' (Zusammenbruch im Inneren) ist nicht mobr u or- warten, selbst nicht nach dom Fall der ärei grossen Zentren Leningrad, EN und Moskau. Die restlose Vernichtung der 
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russischen Militärmacht erscheint langsam problematisch, 
zumal Moskau Vöorbereituni.en trifft, eine unangxeifbare 
Reserve unter Umständen bis hinter den Ural zurückzuzie- 
hen. Das europäische Kusslaud wird also auch nach der mili- 
tärischen Besetzung unä Nieäerwerfung ungeheuere Kräfte 
der Alliierten binden, umsomehr, als von dort aus der wahr- 
scheinliche Vorstoss nach dem Nahen und Mittleren Osten 
gegen die englischen Positionen erfolgen muss. In diesen bei- 
den Zonan hat England nach Aer Lösung der Probleme Irak, 
Syrien und Iran genügend Zeit, seine Verteidigung und seinon 
Aufmarsch vorzubereiten. 

Weitere Elemente des Churchill'schen Optimismus 
sind dic durch die amerikanische Hilfe spürbare gestelger'c 
Kraft der englischen Inftwaffe und die Tatsache, dass "die 
enornen Yräfts der angelsächsischen Reiche und Staaten erst 
teilweise mobilisiert" seien, wie Churchill sich ausdrückte. 

Man versteht in Rom, dass Churchill unter dem fri- 
schen Eindruck seines Treffens mit Koosevelt aus diesen 
Tatsachen schr ermutigende Folgerungen zog und dies auch 
konnte, selbst wenn man von seinen Ausführungen abzicht, 

was propsgandistisch für die Stärkung der englischen Moral 
und der amerikanischen Hilfsbereitschaft berechnet war, 

Die politisch gebikdeten Kreise Italiens machen je- 
doch, trotz dieser nüchternen Wertung der englischen Wider- 
standskraft, in keiner Weise die übereilten und unüborlegten 
Schlüsse des hiesigen Durchschnitts mit, wonach Deutschland 
sich mit dem Russlandfeldzug verkalkuliert habe und Englands 
Kampfkraft gezenüber dom Vorjahr ganz gewaltig gewachsen sei 

meist zu hören in der Formel: "wieviel besser standen ungere 
Aussichten noch vor wenigen Monaten, etwa nach Kreta!"), 
Im Gegenteil sind sie der Meinung, dass der Tührer schon 
seit seinem Friedensangebot an England, bestimmt aber seit 
dem Fall Hess, genau über die unvermeidlicho Kriegsauswei tung 
und Kriegsverlängerung Bescheid wusste und darnach scine 
Vorbereitungen aufbaute, ohne sich je über das Ausmass des 
bevorstehenden Einsatzes Illusionen hinzugeben, Die Formel 
Churchills, es sei nun erstmals "Öder Massennord für Deutsch- 
land unrentabel geworden", gehe sachlich, von der nur aus dem 
Churchill'schen Hass verständlichen niedrigen Ausdrucknwei- 
se abgesehen, völlig an der Wirklichkeit vorbei. Denn diese 
Wirklichkeit bestehe letzten Enäss in einer Erstarkung des 

Reiches für seine Endabrechnung gegen England, in der end- 
gültigen Sicherung Europas und der Sicherstellung der 
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Blatt 3 zu Bericht Nr, 1351/41 zer 2 Zu Bericht Nr, IS51/4: 

wirtschaftlichen Zukunft unseres Kontinents, während zur gleichen Zeit England nirgends wirkliche krieserischo Er- folge aufzuweisen hat unä sich nach Zuendeführung dos Russlandkricges einer Situation gegenüber sehen wird, der es auch nit der vollen Hilfe Amerikas niemals gerecht werden kann. Für zagland spreche also höchstens der Schein, für die Achse aber die Substanz. 

Ein weiteres Zeichen der augenblicklichen ZUVEr- sicht kann man in den ungewohnt und fast ultimativ form- r\ lierten Stellen der Ohurchillrede an die Adresse Japans ' . schen, Es erscheint den hiesigen Beobachtern diesboztiglich N besonders intzressant, dass Churchill die Wöglichkeit an- deutet, Amerika könnte nicht direkt in den deutsch-ongli- schen Krieg einvreten, sondern über einen Konflikt mit Japan in die Auseinandersetzung hereingezogen werden, England tre- te dann selbstverständlich an die Seite der USA. 

An der bisherigen , ausweichend vorsichtisen Hal- sung Japans scnessen (vgl. z. B. die amerikanisci.en Trans- rorie für Russland übsr wladiwostok!) gibt maa in Nom den von Churchill angedeutesen Verhandlungen »zwischon Japan und den USA positive Erfolgschancen. 

121. Die politischen Abmachungen mit _Roogevalt_ Pam u ER mas na ne Ih aan he in ha m he a 

Die weitere Entwicklung des Japanisch-ameri.kani- ; schen Verhältnisses, so meint man hier endlich, werde am er besten über die Natur der (von Churchill erwähnten) poli'ti- schen Abmachungen zwischen Anglaend und dar USA Aufschluss RO- ben. Ein Teil dioser Abnachungen ist inzwischen durch don Verlauf ües rustisch-englischen Sinnarsches im Iran bereits aufgedeckt worden. Durch diesen Überfall haben die boiden 
angelzächsischen Mächte -die eine als ausführendo, die andere els approvierende- mit eigener Hand die in den acht Punkten der Atlantikkonferenz zuseanmengekleisterte Ideologie zer- trümmert, 

>. Kr 
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Pe Rom, den 26. August 1941 

Das Echo auf den englischen Einfall in den Iran 
En me wen 

1, Ein lächerlicher Vorwand” 
Die heutige Meldung vom gleichzeitigen Einnarsch 

russischer und britischer Truppen in den Iran hat in Tiallen 

in keiner Weise mehr übeffäscht. Die orsten Meldungen schon 

werden von ziemlich ausführlichen Kommentaren begleitet, die 

naturgeräss das englische Verfahren propagandistisch stark 

auf dem Hintergrund der kaum vierzehn Tage alten "Acht=-Punk“ 

te Erklärung" auswerten und die dem russisch-englischen Vor-- 

gehen gegebene Begründung (Gefahr für den Iran und für die 
beiden grossen Anliegermächte durch die Anwesenhei,t einer 
geringen Anzahl deutscher Staatsangehöriger) als lächerlichen 

r Vorwand ablehnen, 

11. England die treibende Kraft 
In Rom erscheint klar, dass der britische Bin- 

fall, trotz des gleichzeitigen Einmarsches russischer Vor- 

bänäse, in erster Linie als "pro-britischer" unü erst ganz 

sekundär als "pro-russischer" Akt zu betrachten ist. Er 

wäre nach hiesiger Meinung auch erfolst ohne die Tatsache 

Ges deutsch-russischen Krieges und liege ganz in der Rich. 

tung der britischen Verteidigungspolitik, die seit dem misn- 

glückten Aufstand im Irak sehr energisch und erfolgreich 

(Syrien) im nahcn und mittleren Orient operierte, 
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I1l. Die Hintergründe für das englische Vorgehen z PET 77T ———. 

Die Aufgabe der deutschen Kriegführung, die 
Schlüsselstellung des Susez in einer Zangenbewegung, oder 
wie es noch während der Auseinandersetzung im Irak schien, 
eventusll von der Flanke oder aus dem Rücken fassen zu 
können, ist dadurch zweifellos erschwert. Der NMachtverlust 
Enslenäs im östlichen Mittelmeer seit dem harten Schlas 

N. von Kreta erscheint, wenigstens für lange Zeit, in etwa 
senildert, Inu gleichen Masse wird die Perpektive akzen- 
tuilert, div schon vor Monaten im italienischen Schrift'tun 
ar.geGsutet wurde, wonach sich nämlich der Krieg nach seiner 
Beendigung in Buropa -und nun noch in Russland- wahrschein.. 

N lich suf den zwei Linien Suez-Singapore und Gibraltar-Kap 
weiterentwickeln werdo. 

Zu. solch spekulativen Prognosen ist es offonbar 
noch zu früh, Sie werden von den hiesigen Kreisen im allge- 
meinen bis jetzt auch vermicden, 

IV. Folserwgen aus den englischen Torgehen 

Als erste wichtige Überlegungen sind zu molden: 

1. Die Ansicht, dass durch die russisch-onglischo 
Aktion für die Fernostspannung mit einer neuen Atcınpause g0- 
rechnet werden kann, 

2, Die Vermutung, dass unter Umständen der Iran, 
nicht zwa Durchgangsland für englisch-amerikanisches Ma- 
teri2el nach Russland, sondern umgekehrt -bei einem Fort«= 

nn schreiten der deutschen Schwarzmeer-Operationen im bisheri- 
gen Tempo- für russisches Msterial nach dwu britischen Ge- 
bieten werden kann, 

5, Die Meinung, dass dieses neue Ereignis. für den 
Krieg gegen Russland ziemlich bedeutungslos, für die Ge- 
winnung der amerikanischen Öffentlichkeit zum Gedanken 
der direkten Intervention aber ein Hindernis sci. Ameri.kani- 
sche, über Ankara hierher gelangte Meldungen wollen denn 
auch wissen,dass’ Roosevelt hinsichtlich der englischen Iran- 

> pläne in letzter Minute abzubremsen und aufzuschieben ver. 
suchte. Im Falle der Richtigkeit dieser Meldung wäre dami' 
ricrt zur das Fehlen einer Identitäs in den Ansichten zwi- 
schen Amerika und England-im Gegensatz zu der Behauptung 
nach dem Präsidenientreffen!-, sondern auch das Vorhandensei.a 
eines ziemlichen Misstrauens von Seiten Englanäs in die 

K amerikanische Politik bewiesen. 

Zu einer umfassenderen italienischen Urteilsbil- 

dung über das Problem Iran fehlen noch die notwendigen Infor - 
mationen und der Abstand, 

nn nn ng 
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Keine englisch-amsrikanische Garantie-Trklärung 
—o en .— | ee 

an Portugal 
—o00 

Wie aus dem Vatikan verlautet, sind die Bemühun- 

En gen des Papstes, auf die Bitte Portugals hin, sich für 

eine englisch-amerikanische Garantieorklärung bezüglich 

der portugiesischen Besitzungen zu verwenden, gescheitert. 

Podugal war bereit, diese angelsächsische Garantie scincor- 

seits anzuerkennen, 
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Dig deutsch-französische Zusammonarbeit und dig 
Frage der deutsch-italienischen Kulturbezighungen 

In der römisetten Wochenzeitung "Domanj'" 
(Nrs vom 27. Juli 1941) erschien unter dem Titel "Die Ur- 

sache" ein sehr mutiger Aufsatz von Felico Chilanti, der 

sich im Anschluss an vine Überprüfung der deutsch-franzö- 

sischen Zusammenarbeit die Frage der deutsch-italienischen 

Kulturbeziehungen stellt und dabei zu der Tolgerung kommt, 

dass’ das Italienische Kulturniveau durch politische Fehler 

nicht die gewünschte Höhe habe, Dor Aufsatz nimmt seinen 

Ausgangspunkt von einer im März in Paris gehaltenen Rede 

ER des Botschaftsrats Dr. K. Heinz Gerstner, in welcher or 

die Franzosen aufforderte, das deutsch-französische Pro- 

blem unter dem europäischen Aspekt zu sehen und den Satz 

aussprach, ‚weun Frankreich es gemäss der Foräorung sei.nes 

Marschalls fertig bringe, seine Niederlage zu beherrschen, 

sei Deutschland bereit, zeinen Sieg zu überwinden.” Anknüpfend 

an diesen Satz schreibt Chilanti:"Wir brauchen uns darilbur 

nicht zu alarmieren, Notwendiger ist die Wirklichkeit zu 

erkennen und daraus die Folgerungen zu ziehen, Auch in “ 

seinen Beziehungen zu Frankreich dokunentiert Deutschland 

seine totale politische Reife, seine wahrhaft unisrersale Fähig- 

keit gerechter Wertung aller für die Wiedergeburt unserss 

Kontinents notwendigen Jerte, Wir müssen dies zugeben. 

"Diese überlegene Haltung sei Deutschland möglich gevroorden 

durch ein Verstehen zwischen der französischen Kultur und 

der deutschen Intelligenz. Intelligenz und Kultur seicr 

tatsächlich die ersten Elemente, in denen sich die Bezie- 

hungen zwischen den beiden Nationen träfen, 
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Trotzdem nun Deutschland der militärischen Lei- 
stung des italienischen Soidaten und der Aufopferung des 
italienischen Arbeiters täglich so hohes Iob solle, wie 
es dies Frankreich gezxonüber nie tat und tun Könnte, sei 
die Achtung der Deutschen vor den Italienern nicht auf 
der möglichen Höhe. Eine solche Achtung aber”-so fährt der 
artikel fort- wäre bestimmt grösser und avf dia reopräsen- 
tative Kulturwelt des neven Deutschlands ausgedehnt, wenn 
wir uns im Kontakt mit den Deutschen bemüht hätten, auf 
üle oberste Ebene unssrer Begegnung die Kräfte der italieni- 
schen Kultur und Kunst zu heben. 

Statt dessen haben wir nach Deutschlaxd als Vor- 
treter unseres Volkes und unserer Revolution wohl sehr gube 
Kameraden soschichkt, die ausgezeichnet die Uniform zu tragen 
und den "Ton! zu wahren verstehen, im übrigen aber‘ senaue= 
stens einen der grössten Defekte unseres Regimes wider- 
spiegeln, nämlich das Fehlen einer soliden kulturellen 
Basis unserer Einrichtungen und der Persönlichkcei'ten, die 
sie leiten, Auf diese Weise ist in Deutschland uns gegen- 
über Interesseillosigkeit und.auch Misstrauen hinsichtlich 
der kulturellen Möglichkeiten Italiens im neuon Europa ent- 
standen, Wenn unsare interne Lage schon genau diesen MNangel 
spiegelt, dann wäre es ein under gewosen, wenn or in unse» 
‚ren Beziehungen zu Deutschland nicht seine Wirkung setan hätte", 
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Ein unerwarteter Ducce-Besuch im Braunkohlen- 
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berswsrk Valdarno 
Ze Ze zu, 
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Der Präsident der LIMSA (Braunkohlengescllschaft) 

Dr. Mastromattei, berichtete seinen Nitarbeitern Iinteressan- 
te Einzelheiten über einen unerwarteten Besuch, den Musso- 
linji anlässlich seiner kürslichen Mantuareise don Braunkoh- 
lenbergwerken der S.A.Mincraria del Valdarno in San Giovanni 
del Valdarno abstattete,. Mussolinj. kan, wie gasagt, unange- 
eldet, unter der Mittagszeit an, so dass für soinen Empfang 

keincrleit Vorbereitungen getroffen waruon, Er besuchte so- 
£ort nach Begrüssung durch die bestürzten Diroktoren in 
Bergmannstracht dic Werke und Stollen. Wach der Besichti- 
gunzs umringten ihn die von den Arbeitsplätzen zusammenge- 

laufenen Arbeiter, von denen einer den Duce fragte, ob er 
ihm ein Anliegen vorbringen dürfe, Nach bejahender Geste 
Mussolinis sagte der Arbeiter:"Excellenz, mit 16,41. L, täg- 
lich kann ich mit Frau und zwei Kindern nicht auskommen 
(in den 16,41 L. ist allerdings die Familienbeihilfe nicht 
einbegriffen)", Der Duce habe einen Augenblick überrascht 

dagestanden und dazın aber Abhilfe zugesagt, wofür ihm 
die Arbeiter dankten, Mussolini hahe nach dieser Szene 
sofort den Befehl zur Weiterfahrt gegeben. Bei der Abfahrt 
wurde ihm aus der Arbeiternengze zugerufen: '"Duce, gli 
inglesi e ebrei sono qui!" (Die Engländer und Juden sind 
bei uns da!),. 
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Biatt 2 zu Bericht Nr. 1279/81 

Als Mussclini, nicht in bester Stimmung, durch 
den Ort fuhr, sah er einen Neubau, der offensichtlich un- 
vollenöet liegen bleiben sollte und freste nach der Bestin- 
mung des Gebäudes. Es hznadelte sich um ein Dopolavoro- 
Tnaeater für. Arbeiter, für dessen Fertigstellung die Mittel 
fehlten, Der Duce hat soiort zu seiner Fertigstellung 
200000 L. bereitgestellt, üesgleichen half er durch einen 
grosszügigen Zuschuss zur Fertigstellung eines Kranken- 
heus-Anbaues. Nach seiner Rückkehr nach Rom habe Mussolini 
sofort eine Revision der Arbeitsverträge für die Dergarbei- 
ter des Valdarno verfügt. 

Das Vorkommis, aus dem zu ersehen ist, dass Musso- 
lini sich alle Mühe gibt, persönlich die Verhältnisse kennen 
zu lerxen, ist am besten in einem Satz kommentiert, den 
Mussolini im Juni in einer Iudienz Preziosis sagte:"} mu 
tocca di governare questi 45 milioni wuno per uno!" (ich 
müsste tatsächlich 45 Millionen Italiensr Mann für Maun 
regieren!"), 

Centered 

» 
>W 

HA 



Left-lop Aligned m. u a‘ 
’ ] } IA 

f 

Nur zum internen Dienstgebrauch! | V 
_—_ —— 2 TI Im zıoTıoclcoonzoomoo 

a 

I Ua Bd, 8 

Bericht Nr. 1278/41 

Vertraulich 
ERTEILT 

WS. It aussen 
MITINEIURLTTIIRUTAN 

ef. Messen. doch 

wi‘ Rom, den 12, August 1941 

U 

Nach wie vor Börsanspekulation und Ansteigon der 
nn BE BE nn DEE BE ER DEE BE Br Bear © Zu Baer Ber ern 

Kurse 
en 

t Dekret von 15. Juli wurde bekanntlich cine 
Steuer auf n. Mehrwert voa Aktien in Höho von 10-50% ceirn- 
geführt, dia den Zweck hatte, die Börsenspekulation, zogen 
die in der Presse schon mehr als ein halbes Jahr lang vor- 
cinzclt anzekämpft vwuric, zu unterbinden, Diese Kampagne 
hatte es tatsächlich erreicht, dass die Sparer vielfach 
>hre Titel verkauften, um sich den Staatspapioren und 
Schatzanweisungen zuzakehren, Trotzdem blieben die Börsen- 
kurse andauernd im Ansteigen und haben sogar nach Einfüh- 
rung der lienrwertssteuer ganz erheblich weiter angozogen. 
Die Snia-Viscosa z,B. hat in einer jlocho nach Kinführung 
der neuen Steuer nicht weniger als 200 Tunkte gewonnen. 
Tei den anderen Industrietiteln ist die Lage Älınlich, 
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Dieses Phänomen erklärt sich nicht anders, als 
Cass gewisse Kreise zuerst (in Erwartung der nouen Stouer) 
eine Verkaufshausse provozierten und auck nach Erlass 
der Steu:r mit dem Aufkauf forifuhren, Wit anderdn Worten: 
Finanzgruppen und Grosskapitalisten"hinter der Fassade", 
wie sie Pacces in einem scharfen Artikel der "Critica 
Yascista" (1.Ausust) nennt, haben den wahren Sparern ihre 
Zitel hAorausgelockt, Der Aktioenbesitz konzentriert sich 
damit immer mehr in den Händen weniger Unbekannter, -cin 
Resultat, das Facces als politisch gefährlich und sozial 
verheerend bezeichnet, 

mm Dei Ei N fen Med DER une Dal Men De ar mem m ud mat me 



Leit-lop Allgned 

Centered 


